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Ubersicht

- EinfUhrung: ,Mensch vs. Natur" -
Das Drama der Naturschutzkommunikation

« Video: ,Natur ohne Schutz. Von Wolfen und Haien (4 Min.)

» Sachlich bleiben 1:
Person und Interesse unterscheiden

» Sachlich bleiben 2:
Warum Fakten allein nicht weiterhelfen

» Video: ,Der Wolf ist zurick" (WWF, 1 Min.)

« Sachlich bleiben 3:
Warum GefiUhle fir die Diskussion wichtig sind



Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier ist eine kurze Übersicht der Themen, über die ich in der nächsten Stunde mit ihnen sprechen will.
Ich beginne mit einem Eindruck, der aus mittlerweile 25jähriger Beobachtung von Naturschutzkonflikten resultiert: dass nämlich die Entgegensetzung von Mensch und  Natur einer der Hauptgründe für das Misslingen von Naturschutzkommunikation ist.
Ich widme mich dann der immer wieder erhobenen Forderung nach einer „Versachlichung“ der Debatte. Dazu zeige ich Ihnen einen kurzen Ausschnitt aus einem Video, der diese Forderung veranschaulicht. So sehr ich für das Wie der Debatte für eine größtmögliche Sachorientierung plädiere, so skeptisch bin ich gegenüber einer vereinfachenden Wissenschaftsgläubigkeit und Rationalität.
Wir werden daher zunächst diskutieren, wie verfahrene Debatten von einer Trennung von Person und Position profitieren können.
Danach machen wir uns gemeinsam auf die Suche nach den Werten und Normen, die der Debatte um den Umgang mit dem Wolf zugrunde liegen.
Und schließlich sondieren wir vorsichtig das emotionale Terrain, um das es geht. Heftige Emotionen sind stets ein Hinweis darauf, dass es um subjektiv wichtige Themen geht. Diesen muss man Raum geben. Von besonderer Bedeutung ist hierbei das Gefühl moralischer Empörung, das Gefühl, dass hier jemandem Unrecht geschieht. Wessen Rechte und welche Rechte von der Rückkehr des Wolfes betroffen sind und wie sie gewahrt werden können, ist Gegenstand er dritten Diskussionsrunde.  


MENSCH ODER NATUR?

Das Drama der Naturschutzkommunikation



Vorführender
Präsentationsnotizen
Seit 25 Jahren verfolge ich die wissenschaftlichen und politischen Debatten über Naturschutz. Daher weiß ich: es gibt eine Sollbruchstelle, an der die Emotionen regelmäßig hochkochen. Immer dann nämlich, wenn Belange des Biotop- und Artenschutzes über soziale Belange gestellt werden. „Ökos kümmern sich mehr um Arten als um Menschen“ – diese Wahrnehmung des Naturschutzes durch die Öffentlichkeit ist Gift für seine Akzeptanz.


,Greenies care more about species
than people"



Vorführender
Präsentationsnotizen
Wenn Menschen sich übergangen fühlen, wenn ihre alltäglichen Sorgen und Nöte nicht gehört oder verharmlost werden, wenn ihr Gerechtigkeitsempfinden verletzt wird oder man ihnen Lebensformen überstülpt, die ihren Wertvorstellungen nicht entsprechen, dann sind sie empört – und leisten Widerstand.
Nicht selten ist der Naturschutz selbst in dieser Situation: wenn neue Straßen gebaut werden, neue Bahnhöfe, neue Hafenbecken oder neue Flughäfen: dann sind Naturschützer diejenigen, die sich über die damit einhergehenden Lebensraumverluste und Beeinträchtigungen beklagen. Umso mehr Verständnis könnten sie daher haben für die Menschen, die Veränderungen ihres angestammten Lebensraums, ihrer Heimat mit ihrer Landschaft und ihrem vertrauten Arteninventar skeptisch gegenüberstehen.     
Wer kennt nicht aus leidenschaftlichen Beziehungsdebatten den Vorwurf: Dir bin ich doch ganz egal! Wenn dieses Gefühl aufkommt, werden einvernehmliche Lösungen unwahrscheinlich. Der Naturschutz ist deshalb gut beraten, wenn er deutlich macht, dass er Menschen nicht primär als Gegner der Natur sieht. Vielmehr sollte er deutlich machen, dass eine gelingende Naturbeziehung auf für das Gelingen menschlichen Lebens wichtig ist.  




Video: Natur ohne Schutz







SACHLICH BLEIBEN 1

Respekt



Vorführender
Präsentationsnotizen
Was ist dran am Plädoyer für ein „sachliches Denken“?
Beginnen wir mit der Art und Weise, wie wir miteinander sprechen: die sollte in der tat sachlich sein – Unsachlichkeit dient nicht der Verständigung. Aber was bedeutet das?


Der Mensch ist dem Menschen ein Wolf

« Nun sind sicher beide Satze wahr: Der Mensch ist ein Gott fur
den Menschen, und: Der Mensch ist ein Wolf fir den Menschen;

- jener, wenn man die BUrger untereinander,
dieser, wenn man die Staaten untereinander vergleicht.

- Dort nahert man sich durch Gerechtigkeit, Liebe und alle
Tugenden des Friedens der Ahnlichkeit mit Gott;

« hier missen selbst die Guten bei der Verdorbenheit der
Schlechten ihres Schutzes wegen die kriegerischen Tugenden,
die Gewalt und die List, d.h. die Raubsucht der wilden Tiere, zu
Hilfe nehmen."

- Thomas Hobbes, Lehre vom Burger, 1657



Vorführender
Präsentationsnotizen
Dabei bezog Hobbes sich nicht auf den persönlichen Umgang von Bürgern, sondern auf das Handeln von Staaten im Kriegsfall.
Zugegeben: der Wolf kommt schlecht weg hier. Gewalt und List werden ihm ebenso zugeschrieben wie Raubsucht – alles menschliche Eigenschaften, die im Tierreich weder zu suchen noch zu finden sind, ganz einfach, weil menschliches Handeln anderen Regeln folgt als tierliches.
Wichtig ist mir hier, dass Menschen und Wölfe mehr miteinander gemein haben, als Freunde und Feinde des Wolfes gerne wahrhaben wollen. 
Im Konflikt zweier verfeindeter Parteien kommen die aggressiven Anteile unserer menschlichen Instinktnatur zum Vorschein. Eine  Verrohung der Sitten zeigt sich bei Debatten über den Wolf ebenso wie in der Auseinandersetzung um die Ausweisung neuer Großschutzgebiete oder Windparks. Wüste Beschimpfungen der gegnerischen Seite sind an der Tagesordnung,  unlautere Motive werden unterstellt, feindselige Kommentare machen es Menschen schwer, ihre Meinung zu vertreten.
Die Qualität der Auseinandersetzung darüber, wie ein angemessener Umgang mit dem Wolf aussehen kann, steht daher im Zentrum dieser Gesprächsrunde. 



Gute gegen Schlechte? Nein!

Das Harvard-Konzept: Sachbezogen reden

« Personen und ihre Interessen
unterscheiden

« Uber Interessen reden, nicht Gber
Positionen

» Verschiedene Alternativen suchen

» Nach Kriterien entscheiden, die beide
Seiten anerkennen

=» Losungen suchen, bei denen die
Beziehung der Konfliktpartner keinen
Schaden nimmt.



Vorführender
Präsentationsnotizen
Das Konzept der sachbezogenen Verhandelns stammt aus dem Kontext der Mediation. Ihr Hauptaugenmerk gilt der Frage: Wie kann ich meine Interessen wahren ohne dabei die Beziehung zu meinem Verhandlungspartner zu beschädigen.
Zweifellos kann man auch einfach seinen Willen mit Macht durchsetzen: mit  Drohungen, Einschüchterungen, Erpressung, Bestrafung etc.
Das beschädigt aber das Miteinander. Wenn ich den betreffenden nie wieder sehe, kann mir das egal sein. In der Regel aber hat man auch weiter miteinander zu tun: man lebt im selben Dorf, arbeitet in derselben Firma, will auch Zukünftig noch miteinander Geschäfte machen usw. 
Umgekehrt neigen vor allem wir Frauen dazu, die Beziehung über alles zu stellen, und lieber auf eigene Interessen zu verzichten als einen Beziehungsabbruch zu riskieren. Auch das geht auf Dauer nicht gut, denn es beschädigt das Selbstwertgefühl und belastet ebenfalls die Beziehung zum Gegenüber, die doch eigentlich gerettet werden sollte.
Hart in der Sache, weich in der Tonlage, ist daher die Devise- Voraussetzung dafür ist, dass Interessen überhaupt zur Sprache gebracht werden. Es geht also nicht darum, ob der andere dumm, naiv, romantisch, ewiggestrig, egoistisch oder sonstwas ist. Die Person und ihr Wert stehen nicht zur Debatte. Es geht auch nicht darum, ob der Wolf gut oder böse ist und ob man ihn dulden soll oder nicht. Es geht darum, welches Interesse die Einen an der Rückkehr der Wölfe haben und welche Interessen die Anderen an seiner Bejagung oder Kontrolle.


Vom Gegeneinander
zum Miteinander



Vorführender
Präsentationsnotizen
Wichtig dabei ist, dass sich die Konfliktparteien nicht als Gegner betrachten, sondern gemeinsam am Strang der Problemlösung ziehen. Harmloses Beispiel: Fenster auf, Fenster zu
Interessen statt Personen
Blick weiten für Alternativen.
Bewertung der Alternativen mit konsensfähigen Kriterien
Dies beinhaltet ggf. auch eine Gewichtung der Interessen. Nicht jedes Interesse ist gleich wichtig. Langfristiges Gemeinwohl wichtiger als kurzfristige Partialinteressen.


Vom Konflikt zu Lésungen



Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Fokussierung auf den Konflikt verlängert sein Fortdauern.


Um welche Interessen geht es in der Debatte um den Wolf?




SACHLICH BLEIBEN 2

Warum Zahlen, Fakten und wissenschaftliche Daten nicht ausreichen




NABU-Kampagne ,Fast weg"

Quelle: http://www.nabu.de/aktionenundprojekte/fastweg/portraits/

14




Drei Botschaften, drei Ebenen

- Bald gibt es keine Frosche mehr « Zahlen, Daten, Fakten
- Das ist schade! - Werte: gut oder schlecht?

« Da muss man was tun! » Normen: erlaubt, verboten,
geboten?




Gekommen um zu bleiben




Drei Botschaften, drei Ebenen

« Der Wolf ist wieder da. « Zahlen, Daten, Fakten

- Das ist gut so. - Werte: gut oder schlecht?

« Der Wolf soll bleiben! » Normen: erlauben, verbieten,
gebieten?

Tatsachen sprechen nicht fur sich!




Gekommen, um zu bleiben?




Drei Botschaften, drei Ebenen

» Der Waschbar ist heimisch « Zahlen, Daten, Fakten

gew?rden. - Werte: gut oder schlecht?
- Dasist schlecht. - Normen: erlauben, verbieten,
- Der Waschbar soll bekampft gebieten?

werden!

Uber Wertfragen sprechen




Wertfragen

«Naturlich = gut?, unnaturlich = schlecht?
- ,gute Natur", ,schlechte Natur"?

«Menschlich = schlecht?, menschlich = gut?




Menschlich = gut

Mensch

» Kultur
- Ordnung
- Pflege

 FUrsorge

« Vernunft

(Wilde) Natur

e Natur
« Chaos
« Wildwuchs

» Fressen und
Gefressen Werden

« Instinkt



Vorführender
Präsentationsnotizen
Für diese Trieb-Natur, die unterdrückt werden müssen, bieten nun Neophyten eine ideale Projektionsfläche. Wenn man sich ökologische Beschreibungen erfolgreicher Invasoren anschaut, dann weisen sie alle Eigenschaften auf, die der unerwünschten Triebnatur zugeordnet werden:
(RECHTS) Eigenschaften der Trieb-Natur ZITAT
Kultur besteht nun in der Überwindung dieser negativen Eigenschaften durch einen bewussten Akt. (LINKS)
Neophyten symbolisieren also die Natur, die durch Kultur beherrscht werden muss. Sie sind nicht Kultur, sondern – in diesem negativ besetzten Sinn – zu sehr Natur.
Eindrücklich klargeworden ist mir dieser Zusammenhang erstmals bei einem Symposium 1995 in Offenburg, wo es um die Bekämpfung und Kontrolle von Neophyten ging. Dort beschrieb einer der Vortragenden die Unmöglichkeit den Japanknöterich zu bekämpfen, und er benutzte dabei die aufschlussreichen Worte: „Diese Pflanze ist einfach unheimlich potent“. Dieses Motiv der „Unheimlichen Potenz“ ist ein Schlüssel zur Konstruktion von Fremdheit.



Naturlich = gut

Mensch Natur

- Verdrangt alle - Jeder hat seine
anderen Nische

- Dominanz « Gleichgewicht
- Gier « Sparsamkeit

« Egoismus « Einordnung in
Gemeinschaft



Vorführender
Präsentationsnotizen
Für diese Trieb-Natur, die unterdrückt werden müssen, bieten nun Neophyten eine ideale Projektionsfläche. Wenn man sich ökologische Beschreibungen erfolgreicher Invasoren anschaut, dann weisen sie alle Eigenschaften auf, die der unerwünschten Triebnatur zugeordnet werden:
(RECHTS) Eigenschaften der Trieb-Natur ZITAT
Kultur besteht nun in der Überwindung dieser negativen Eigenschaften durch einen bewussten Akt. (LINKS)
Neophyten symbolisieren also die Natur, die durch Kultur beherrscht werden muss. Sie sind nicht Kultur, sondern – in diesem negativ besetzten Sinn – zu sehr Natur.
Eindrücklich klargeworden ist mir dieser Zusammenhang erstmals bei einem Symposium 1995 in Offenburg, wo es um die Bekämpfung und Kontrolle von Neophyten ging. Dort beschrieb einer der Vortragenden die Unmöglichkeit den Japanknöterich zu bekämpfen, und er benutzte dabei die aufschlussreichen Worte: „Diese Pflanze ist einfach unheimlich potent“. Dieses Motiv der „Unheimlichen Potenz“ ist ein Schlüssel zur Konstruktion von Fremdheit.



Wildnis

Natur ohne Menschen
- Wohlgeordneter
Kosmos

 ,Ich bin der HUter
des Gleichgewichts"

« Schutzbedirftig

» Bedroht durch den
Menschen



Vorführender
Präsentationsnotizen
Stellen wir wieder die romantisches Natur-Projektionen zusammen, so wird sehr deutlich, dass und warum Neophyten mit ihnen schwer vereinbar sind.
Romantik-Natur ist: LINKE SPALTE
Neophyten dagegen: RECHTE SPALTE
Im Sinne der Romantik-Natur erscheinen Neopyhten nicht als Natur, denn sie bieten für keine der Eigenschaften, die die Romantik schätzt, eine geeignete Projektionsfläche.
Bislang haben wir zwei Befunde, die das Unbehagen des Naturschutzes an Neophyten erklären:
Neophyten sind nicht Heimat und
Neopyhten sind nicht (jungfräuliche) Natur
Dass sie gleichzeitig nicht nur zu un-natürlich, sondern auch zu natürlich sind, um als schützenswert zu gelten, stelle ich nun als dritten Typus von Projektionen dar.


Um welche Werte geht es in der Debatte um den Wolf?




SACHLICH BLEIBEN 3

Warum Gefihle nicht (immer) irrational sind




Video: Der Wolf ist zurick/ WWF







Menschen lieben die Natur ...




... aber sie lieben auch andere Dinge

Umweltbewusstsein 2014




Bedurfnispyramide nach Maslow

« Abraham Maslow (1908-1970)

30




Sicherheitsbedurfnisse




Um welche Emotionen geht es in der Debatte um den Wolf?




Vielen Dank!

Biro fir Umweltethik
Dr. Uta Eser

Aixer Str. 74

72072 Tubingen

Tel.: 07071/ 97 96 930

E-Mail: info@umweltethikbuero.de
URL: www.umweltethikbuero.de
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